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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Kanzleirath Knatz zu Stuttgart den Character als 
Rath beizulegen; dem Geh. Regiſtrator Weiſe zu 
als Canzlei⸗Rath und den bei der Oberrechnungskam⸗ 


erubt: Dem 
eh. Canzlei⸗ 

erlin den 
Character 
mer angeſtellten 57. Rechnungs⸗Reviſoren Schuſter, Koch, 
gar und Gröbler den Caiacter als Rechnungs» Kath zu 
ver H 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Madrid, 31. Oct. In der heute früh 3 Uhr geſchloſ⸗ 
ſenen Verſammlung von Cortesmitgliedern, welche zur Wahl 


eeines Monarchen zuſammengetreten war, hat der Herzog von 
Genua 128 Stimmen erhalten. 52 der Anweſenden ſtimmten 


gegen die Wahl deſſelben. Mehrere Deputirte waren ab⸗ 
weſend. Man glaubt, daß der Herzog von Genua definitiv 
ungefähr 180 Stimmen erhalten wird. (W. 
Petersburg, 31. Oct. Die Staatsbank macht bekannt, 
daß die in Folge der im Juli ſtattgehabten Emiſſion von 
N Banknoten verordnete Vernichtung von 12 
illienen Rubel Papiergeld wegen der veränderten Lage 
des Geldmarktes mit Genehmigung des Finanzminiſters vor⸗ 
läufig unterbleibt. — Auf der Nicolaibahn iſt die Brücke 
über den Fluß Mſta abgebrannt. Die Güterzüge ſind vor⸗ 
: 0. in Folge deſſen eingeſtellt worden. Die Brücke hat 3 
Mill. Rub. gekoſtet. (W. T 


101 7 Wochenbericht. } 
Die raſche Abdankung und Entlafjung des Finanzmini⸗ 
Ho v. d. Heydt und fein Erſatz durch Herrn O. Camp⸗ 

auſen hat die öffentliche Meinung in unſerm Lande vielfach 
beſchäftigt, und es knüpfen ſich daran naturgemäß erhöhte 
Forderungen für eine gründliche Reform unſeres Finanzwe⸗ 
ſens, ſowie für die weitere Ernennung liberaler Miniſter an 
Stelle der conſervativen, da ſich gezeigt hat, daß die letzteren 
nicht mehr im Stande ſind, dem allgemeinen Verlangen nach 
einer parlamentariſchen Regierung zu genügen. Selbſt Hr. 
v. Roon hat ſeine Stellung als Kriegsminiſter aufs Neue 
gelockert, indem er es unternahm, die Offiziere über das 
bürgerliche Recht zu ſtellen, falls ſie, wie es in Celle ge⸗ 
ſchah, ein Spruch des Gerichts in Zwieſpalt mit dem Befehl 

Hr. v. Roon ſogar das Straf⸗ 


geſetzbuch für das Heer in dieſer Sache gegen ſich hat, ſo iſt 


von ihm ein politiſcher Febler begangen worden, der ſchwer 


Zn ſühnen iſt, und dem Anſehen Preußens in den neuen Pro⸗ 


oßen Schaden zufügt. Wir können aber auch dieſen 
eil ertragen, wenn dieſer Vorfall dazu führt, dem 
Rechte die ihm gebührende Geltung zu verſchaffen. Das 
Land erwartet von dem Juſtizminiſter, daß er dieſe allein 
genügende Ausgleichung zu Wege bringe, zu der auch Hr. 
v. Noon beizutragen hat. 

Die Berathung und Annahme des Ebertyſchen Antrags 


auf Einführung von Schwurgerichten für politiſche und Preß⸗ 


vergehen muß den Juſtizminiſter Leonhardt davon überzeugt 
haben, daß ſich auch an ihn Forderungen richten, welche er 
zu erfüllen hat, wenn er ſeine Stelle behaupten will. Seine 
dienſteifrige Hinwendung zu den Intereſſen der Conſervativen 
und die damit verbundene Abwendung von allen liberalifiren⸗ 
ccc TER ENE 


Stadt⸗Theater. 
„Auf eigenen Füßen“, Poſſe von E. Pohl und 
. Wilten, Muſik von Conradi. — Nachdem im legterer Zeit 
ziemliche miſtelmäßige Waare dieſer Art auf den Markt ge⸗ 
bracht, iſt es erfreulich, über eine Arbeit zu berichten, die ent. 
ſchieden zu den beſſeren dieſes Genres gehört. Das Stück 
wird durch einen einheitlichen Plan zufammengehalten, wenn 
auch die Hauptwirkung in einer ſehr ausführlichen Details: 
malerei gefucht wird, wobei Manches an ſich der Handlung 
Fremdes hineingezogen wird. Hier dominirt weder der Blöd⸗ 


ſinn, noch die Bote, aber es iſt ein luſtiges Stück, 
dem es an neuen komiſchen Bildern nicht 
fehlt. Auch in den Couplets iſt Manches wohl 


Gelungene. Die muſikaliſche Ausſtattung iſt, wie das von 
Conradi zu erwarten, gut. Auch die Darſtellung konnte 
ſehr wohl befriedigen. Namentlich zeichneten ſich Frl. Wal⸗ 
dau (Lieschen) und Hr. Wiſotzki(Matſch) durch gute Laune 
und lebendiges Spiel aus. Herrn Langs Pfannenſchmidt 

ätten wir uns allerdings etwas lebhafter und friſcher ges 
wünſcht. Recht charakteriſtiſch wurden die beiden Erbſchleicher 
von den Herren Lederer und Türſchmann, der blutſau⸗ 
geriſche Hauswirth durch Hrn. Klotz und der verkommene 
alte Student durch Hrn. König dargeſtellt. — Alles in Allem 
ws Poſſe wahrſcheinlich ſich als Zugſtück auch hier ber 

ren. 


Die deutſche Kleinſtaaterei. III. 

Den prachtvollſten Beleg für den Blödſinn der naſſaui⸗ 
ſchen Regierungsweiſe hat Braun in der Schilderung eines 
dortigen Amt manns geliefert, und wir können uns nicht 
enthalten, unſern Leſern daraus etwas mitzutheilen, da dieſes 
Amt ja für uns letzt ein beſonderes Intereſſe hat. Die 
Aemter in Naſſau wurden durch einen Amtmann, einem 
Aſſeſſor oder zweien und einigen Acceſſiſten verwaltet. Der 
Amtmann und die Aſſeſſoren richten als Einzelnrichter in 
erſter Inſtanz ohne Beſchränkung ihrer Competenz in Civil⸗ 
ſichen, und fungiren auch in Criminalſachen als; Unter⸗ 
ſuchungsrichter. Außerdem fallen ihnen alle Verwaltungs⸗ 
ſachen zu. Ein Amt hat gewöhnlich 10 20,000 Seelen. 
Zur Beſorgung der Geſchäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit, 
der Grundbücher u. ſ. w. war ein Landoberſchultheiß 
angeſtellt, und eine dritte Perſon in jedem Amt war der 
Recepturbeamte oder Rentmeiſter, der die öffentlichen 
Gelder erhob und berechnete. Nun gab es in Naſſau eine 
Enklave, die vom Hauptlande abgetrennt lag und nur zwei 
Dörfer mit 1400 Seelen enthielt. Für dieſe Enklave, Rei⸗ 
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den Richtungen ſind auch jetzt wieder ins Gedächtniß zurüͤck⸗ 
gerufen worden, als ſich zeigte, daß er ſich aus Politik der 
Verhandlung über die Vorfälle in Celle ferngehalten hat. — 


Die Beſchlüſſe, welche die Fraction der Nationalliberalen 


in Bezug auf die Kreisordnung gefaßt hat, ſind der Art, 
daß damit den Conſervativen das Maß der Conceſſionen, 
welche die Liberalen machen können,, dargeboten, und die 
Verpflichtung für fie entſtanden iſt, über die Folgen nach zu⸗ 
denken, welche entſtehen können, wenn dieſes Angebot zurück⸗ 
gewieſen und die Annahme der Kreisordnung dadurch ver» 
eitelt würde. Es muß für die Conſervativen auch ins Ge⸗ 
wicht fallen, daß die ſächſiſche Kammer bemüht iſt, in der 
Berathung einer Gemeindeordnung für ihr Land eine Selbſt⸗ 
regierung der Gemeinden zu ſchaffen, welche weit über die 
Beſtimmungen des Eulenburgiſchen Entwurfs hinausgeht. 
Darf nun wohl Preußen hinter Sachſen zurückbleiben? Die 
Concurrenz hat auch auf dieſem Gebiete ihre Dienſte geleiſtet. 
Oeſterreich wird durch den Aufſtand der Dalmatier 

in ernſterer Weiſe beſchäftigt, als man Anfangs glauben 
konnte. Es zeigt ſich, daß die Dalmatier von den Montene⸗ 
grinern und Albaneſen unterſtützt werden, und in Paris will 
man ſogar wiſſen, daß eine große Verſchwörung der ſüdfla⸗ 
viſchen Völker beſteht, welche gegen Oeſterreich⸗Ungarn ge⸗ 
richtet iſt und im Stillen von Rußland begünſtigt wird. 
Durch die Schwierigkeit, den Aufſtand in dem bergigen 
Lande zu bewältigen, iſt Oeſterreich in eine üble Lage ge⸗ 
bracht. Eine kleine Bevölkerung vermag dem mächtigen 
Reiche Widerſtand zu leiſten. Der türkiſche Sultan hat den 
öſterreiſchen Truppen geſtattet, ſein Gebiet, zu dem er auch 
Montenegro rechnet, zu überſchreiten; dadurch iſt Oeſterreich 
die beſte Hilfe geleiſtet, die es jetzt wünſchen kann. Der Sul⸗ 
tan will ſich ſeinerſeits jetzt auch nach Egypten begeben, um der 
Eröffnung des Suez⸗Canals beizuwohnen. Hoffentlich wird 
daraus keine neue Feindſchaft mit dem Vicekönige entſtehen. 
In Paris iſt der 26. October ohne jede Volksdemon⸗ 
ſtration verlaufen, und die Regierung Louis Napoleons ver⸗ 
fiel der Lächerlichkeit, als fie die Garniſon conſigniren, mit 
ſcharfen Patronen verſehen und die unterirdiſchen Verbin⸗ 
dungsgänge mit den Forts öffnen ließ. — Als Louis Napo⸗ 
leon von Compiegne nach Paris kam, machte er den Ein⸗ 
druck eines noch ſehr kranken Mannes. Das Volk bekümmerte 
ſich nicht um ihn, und er beeilte ſich, eee Ser — 
Rouher läßt ſeine Getreuen der Rechten wieder ſammeln, 
und die Linke ſchaart ſich mehr und mehr um Jules Favre, 
da fie einſieht, daß fie ſich durch ihre Zerſplitterung ſchadet. 
In Spanien hat die republikaniſche Bewegung die Er⸗ 
klärung der Monarchiſten wie der Progreſſiſten und der 
Demokraten für die Candidatur des Herzogs von Genua 
15 Folge en und feine Erwählung durch die Gefammt- 
eit der Cortes ſteht bevor. — Die unberechtigte Krieg⸗ 
führung der Republikaner hat ſomit nur ihre Führer um 
ihren Einfluß auf die Landesvertretung gebracht. Viele von 
dieſen ſind geflohen, der alte Orenſe iſt verhaftet und zur 
Verfolgung von Caſtelar, Soler und Blanc hat der Gerichts⸗ 
hof von Saragoſſa die Ermächtigung verlangt. Mit dieſer 
Verdrängung der Republikaner iſt aber der Regierung 
Serranos und Prims ein ſchlechter Dienſt geleiſtet, denn ſie 
hat dadurch an Gewicht bei dem tüchtigſten Theil der Nation 
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chelsheim, wurde der Stammhalter einer alten Familie zum 
Amtmann ernannt, und da die Gemeinde für die drei Be⸗ 
amten keine hinreichende Beſchäftigung darbot, ſo beſchloß 
das ſtaatskluge Miniſterium, die drei Aemter auf eine Perſon 
zu übertragen. 

Der kluge Amtmann von Reichelsheim wußte dieſem 
hohen Vertrauen der Landesregierung nur dadurch zu ent⸗ 
ſprechen, daß er an drei Thüren ſeiner Wohnung mit großen 
Juſchriften: „Herzogliches Amt“, „Herzogl. Landes⸗Ober⸗ 
ſchultheißerei“ und „Herzogl. Rezeptur“ anſchlagen ließ. 
Gewiſſenhaft arbeitete er in jedem dieſer Zimmer einige 
Zeit, und hatte für alle Vorfälle Bogen mit ſchönen Kopf⸗ 
Ueberſchriften liegen. „Das herzogliche Amt zu Reichelsheim“ 
ſchrieb an die „Herzogliche Rezeptur daſelbſt“ und ſtattete 
gehorſamſten Bericht an die „Herzogl. Landesoberſchultheißerei“ 
ab. Wenn ein Unterthan mit Hinterlaſſung minderjähriger 
Kinder geſtorben war, ſo machte der Bürgermeiſter die An⸗ 
zeige an das Amt. Dann ſchrieb der Amtmann an die 
herzogl. Landes oberſchultheißerei“: „Ich beauftrage Sie mit 
der Vornahme der Juventariſation und Theilung und ſehe 
der Vorlage der Theilungsacten in vier Wochen entgegen.“ 
Nachdem der Würdige dieſen Auftrag, den er ſich ſelbſt ge⸗ 
geben, vollzogen hatte, ſandte er die Acten ein, die er fich 
ſelbſt vorlegte. 

So ging der Geſchäftsgaug Jahre lang fort, bis einmal 
aus einer Erbſchaft ein Prozeß entſtand, der eine Appellation 
der Parteien an das Obergericht zu Dillenburg zur Folge 
hatte. Dieſes 115 ein anderes Urtheil und ſſah ſich veranlaßt, 
der Landoberſchultheißerei wegen eines Formfehlers einen 
Verweis zu ertheilen. Als dieſer eingetroffen war, ſchrieb der 
Würdige voll Aerger ſofort eine bündige Vertheidigung an 
das Amt, die er verſiegelt, in die Amtsſtube tragen ließ. Dort 
erbrach der Amtmann den Bericht und legte darauf ohne einen 
Schein von Parteilichkeit die Sache dem Obergerichte vor. Die⸗ 
ſes war aber ſo verblendet, daß es den Verweis beſtätigte, der 
nun wieder alle Inſtanzen durchmachen mußte, bis der Amt⸗ 
mann zum zweiten Male remonſtrirte. Dabei mußte er wohl 
etwas unhöflich geworden ſein, denn das Obergericht beſtätigte 
nicht nur den Verweis, ſondern nahm ihn auch in eine Strafe 
von fünf Gulden Das ging über die Geduld des Amts⸗ 
mannes und er machte darauf von dem Rechte der Naſſauer 
Gebrauch, in allen Dingen an den Souverän appelliren zu 
können. Das Finanz⸗Collegium zu Wiesbaden mandirte in⸗ 
zwiſchen über die Rezepturbeamten in Reichelsheim, die im 
Strafmanual des Amtmanns angeſetzte Strafe von dem 
Landoberſchultheißen zu erheben. Darauf erwirkte ſich der 
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verloren. Ihre Mängel und Fehler werden ſchärfer als i 

gerügt, und wollen ſie dieſe noch vermehren, ſo würden ſie 

nur weitere Erhebungen der Republikaner provociren, denen 

ſie ſchließlich unterliegen müßten. Es wiederholen ſich in 

dieſen Verhältniſſen die Frankreichs vom Jahre 1848, aber 
mit beſſerer Ausſicht auf die Erhaltung der Freiheit. 


& Berlin, 31. Oct. Nach Berichten aus Varzin hat 
ſich das Befinden des Grafen Bismarck gebeſſert, und zwar, 
wie offiziös geſchrieben wird, in Folge des Gebrauchs von 
Karlsbader Waſſer. Es ſieht aber faſt ſo aus, bemerkt die 
„Magd. Ztg.“, als habe dazu noch mehr der Rücktritt des 
Hrn. v. d. Heydt beigetragen und eine wohlthuende Wirkung 
auf die vermuthlich von der Steuerdebatte des Reichstages 
und Zollparlaments her noch aufgereizten Nerven des Grafen 
geübt. Die Finanzminiſterrolle, welche Bismarck damals 
ſpielte, war allerdings der Art, daß zur Deckung des Scha⸗ 
dens ein Opfer nöthig ſchien. Es iſt übrigens in dem ganzen 
finanziellen Schauſpiel, welches in bunt wechſelnden Scenen 
ſeit Jahr und Tag uns vorgeführt wurde, der leitende Faden 
noch nicht ganz klar zu erkennen. War Bismarck, als er ſo 
ungeſtüm ein Dutzend Steuern verlangte, der Getäuſchte, 
oder hat ſich Hr. v. d. Heydt zu feiner Schwarzmalerei und 
zur Selbſtopferung drängen laſſen? Es iſt bekannt, daß der 
letztere damals längere Zeit n.it dem Bundeskanzler zerfallen 
war, daß darauf aber, wie offiziös angedeutet wurde, die 
Ausſöhnung und dieſer wieder die bekannte Deakſchrift folgte, 
mit welcher Hr. v. d. Heydt die Verantwortung für die 
Steuervorlagen, unter denen ſich ſogar ſolche befanden, gegen 
welche derſelbe ſich früher ſelbſt erklärt hatte, 
auf ſeine Schultern nahm. Die ſchweren 
Verrechnungen des Verabſchiedeten ſind doch wohl nicht auf 
Koſten feiner Klugheit zu ſetzen; was hatten fie aber dann im 
tiefſten Hintergrunde für einen Zweck? So harmlos ſind 
wir nicht, daß wir hinter all dieſen auffälligen Vorgängen 
nur Harmloſigkeiten vermuthen könnten. Die Wirkung der 
Entlaſſung des Hrn. v. d. Heydt zeigt ſich ſehr deutlich in 
den Regierungskreiſen. Mehr als je ſind ſie zu Conceſſionen 
bereit, und wir ſind erſichtlich auf dem Wege zu einer par⸗ 
lamentariſchen Regierung. Camphauſen wird wahrſchein⸗ 
lich ſtatt jährlicher Tilgungsperioden für die Staats ſchulden 
fünf⸗ oder ſiebenjährige einführen, jo daß in fieben Jahren 
die geſetzliche Summe getilgt wird, aber nicht jedes Jahr 
gleich viel. — Die Budgetvorlage wird Camphauſen nicht 
zurückziehen, ſondern nur den Antrag auf Bewilligung des 
25 + Procent⸗Zuſchlages. Von poſitiven Vorſchlägen zur 
Deckung des Deficits hört man noch nichts. Die Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes iſt eniſchloſſen, auf eine weit gehende 
Prüfung der Finanzlage zu dringen. In dieſem Sinne hat 
Lasker einen Antrag der nat.⸗lib. Fraction eingebracht, 
welcher der Budgetcommiſſion die Aufgabe zuweiſt, die 
Finanzverhältniſſe der drei legten Jahre zu 
prüfen, und geeignete Vorſchläge zur 
Deckung des Deficits zu machen. Wird dieſer 
Antrag angenommen, ſo fällt für die nächſte Zeit 
der Schwerpunkt der Budget⸗Discuſſion in die Budget⸗Com⸗ 
miſſton und nicht in das Plenum, welches nach dem Schluſſe 
der Generaldebatte nur zu befinden haben würde, ob es ohne 
C ³ꝛ·¹mw . PETE BT 
Condemnat eine Beſcheinigung des Amtmanns, daß er ein 
Gnadengeſuch eingereicht habe, und erlangte dadurch eine 
Siſtirung des Beitreibungsverfahrens. Der Verurtheilte 
berichtete dabei eingehend über das Straferlaßgeſuch, um ſein 
Urtheil in der fraglichen Sache noch einmal zu rechtfertigen. 
Der Amtmann nahm dieſen Bericht huldreich entgegen, es 
währte aber mit der Entſcheidung lange, ſo daß der Rezeptur⸗ 
beamte, der die Strafe einzuziehen halte, den Schuldner öfter 
mahnte, aber dann die Antwort erhielt, daß noch nicht dekre⸗ 
tirt ſei. Der Herr Amtmann ſoll darüber ſehr erbittert ge⸗ 
weſen ſein, der Landoberſchultheiß aber lächelte vergnügt, weil 
er ſeine fünf Gulden länger in der Taſche behalten konnte. 
Dieſer Vorfall machte den guten Amtmann aber doch beſorgt, 
und er bemühte ſich ſeitdem, Akten, in denen ſolche Selbſt⸗ 
geſpräche vorkamen, der Kenntniß der Oberbehörden zu ent⸗ 
ziehen. 

So viel von dem zu Grunde gegangenen Kleinſtaate 
Naſſau. Wir haben dabei noch zu erwähnen, daß Braun 
trotz ſeiner Satire auf die alten und begrabenen Zuſtände 
nicht verabſäumt, auf die großen Mängel der preußiſchen 
Provinz Naſſau hinzuweiſen, die namentlich auf dem Gebiet 
des Schul⸗ und Kirchenregiments beſtehen, und welche die 
Regierung zu beſeitigen hat, wenn ſie ſich die Zuneigung der 
Bevölkerung erwerben will. Dieſe halb komiſchen Schilde⸗ 
rungen des naſſauiſchen Staatslebens werden von Braun 
durch eine vortreffliche Abhandlung über den Rhein und die 
allmälige Befreiung ſeiner Schifffahrt und die ſkandalöſe Oppo⸗ 
ſition Naſſaus gegen den Zollverein eingeleitet. Aus ihnen geht 
für jeden denkenden Menſchen die Ueberzeugung hervor, daß 
die deutſche Nation nur durch das Einheitsſtreben, das in 
Preußen ſeinen rechten Ausdruck fand, zu ihren einfachſten 
und natürlichſten Rechten gelangen kann, und daß die dadurch 
hervorgerufene Entwickelung den Untergang der Kleinſtaaten 
bedingte. 

n dem Schickſal des jetzt getheilten Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadts weiſt Braun die Uahaltbarkeit feiner Zuſtände nach, 
liefert damit aber auch zugleich den Beweis, daß keiner der 
noch vorhandenen Klein⸗ und Mittelſtaaten darauf Anſpruch 
machen kaun, einen deutſchen Volksſtamm in ſeiner Reinheit 
zu repräſentiren. Das Gleiche findet auch auf Bayern 
Anwendung. „Es iſt eine Favel, ja ein läppiſches Ammen⸗ 
märchen, ſagt Braun, wenn unſere Partikulariſten verſichern, 
die deutſchen Territorialſtaaten repräſentiren die deutſchen 
Stämme. Im Gegentheil! Statt die Stämme zu reprä⸗ 
ſentiren und zuſammenzafaſſen, theilen und zerſtückeln ſie 
ſolche. Der alte deutſche Kernſtamm der Schwaben iſt, ab⸗ 


weiteren Zeitverluſt in die Vorberathung des Ausgaben⸗Etats 
eintreten wolle. Dagegen ſoll im Beginne der nächſten Woche 
die Spezialdiscuſſion der Kreisordnung in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Dieſelbe ſoll alsdann ſo eifrig gefördert 
werden, daß nach der Vorlegung des Unterrichtsgeſetzes, welche 
in etwa acht Tagen erwartet wird, die Amendirung dieſer 
letzteren Vorlage in Uebereinſtimmung mit dem Entwurfe der 
Kreisordnung verſucht werden kann. Auch das Unterrichtsgeſetz 
ſoll nach den Abſichten der Nationalliberalen zur Vorberathung 
im ganzen Hauſe geſtellt werden, doch iſt der Beginn 
derſelben früheſtens in etwa 14 Tagen in Ausſicht zu 
nehmen. Im Schooße der national ⸗ liberalen Fraktion 
hat zur Vorbereitung auf die Verhandlung im Hauſe die 
Spezial⸗Discuſſion der Regierungs⸗Vorlage der Kreis 
ordnung begonnen und iſt bis jegt bis zu 8 8 gelangt. Der 
Zweck dieſer Beſprechungen iſt vor allem die Einigung über 
die Amendirung der Vorlage im Sinne der bekannten Grund⸗ 
ſätze über die Bedingungen einer auf Geſetzen beruhenden 
Selbstverwaltung. Die doctrinären Elemente werden dabei in 
den Hintergrund gedrängt und der Kampf dreht ſich um die 
Hauptpunkte. Bei dieſem muß es ſich zeigen, ob eine Ver⸗ 
lic ie der liberalen Fractionen mit der Regierung mög⸗ 
ich iſt. 


— In Abgeordnetenkreiſen glaubt man — ſchreibt die 
Magdb. Ztg., die Celler enkmal⸗Angelegenheit 
werde vor der Execution des richterlichen Befehls ausgeglichen 
werden. General v. Schwarzkoppen ſoll ſich in der Audienz 
beim Könige keiner freundlicheren Aufnahme erfreut haben, 
wie jüngſt der Königsberger Polizeipräsident. 

— Der „Elb. Ztg.“ zufolge ſollen hier ſehr bedenkliche 
Nachrichten über das Befinden des Kaiſers von Ruß⸗ 
land eingetroffen ſein; das Uebel, an welchem vor ihm ſchon 
die Kaiſer Paul und Alexander gelitten und von welchem 
nach Angabe vertrauter Perſonen, auch Kaiſer Nicolaus in 
den letzten Jahren feines Lebens nicht frei geweſen ſein ſoll, 
ſoll ſich bei dem jetzigen Kaiſer in hohem Grade zeigen, ſo 
daß ſeine Umgebung oft beſorgt ſein muß, ihn auch nur auf 
kurze Zeit allein zu laſſen. 

— (Aus der Petitionscommiſſion.] Der De. 
Roſenſtock in Röſſel wiederholt feine vom Abgeordneten» 
hauſe bereits als begründet anerkannte Beſchwerde, daß er, 
obgleich aus dem Judenthum ausgetreten, doch von den Ge⸗ 
richten gezwungen iſt, den Civilſtand für feine Familie in 
den Regiſtern der betreffen Synagogengemeinde fortführen zu 
laſſen, weil er nicht zu einer der ſtaatlich anerkannten Kirchen⸗ 
gemeinden übergetreten iſt. Der Vertreter des Juſtizminiſters, 
v. Schelling erklärte: Die Miniſter des Innern, des Cul⸗ 
tus und der Juſtiz haben ſich über eine Verfügung verſtän⸗ 
digt, welche der Juſtizminiſter unterm 22. Oct. an das oſt⸗ 
preußiſche Tribunal in Königsberg erlaſſen hat, des Inhalts, 
daß die betreffenden Paragraphen der Inſtruction vom 10. 
Mai 1847, betreffend das Verfahren beim Austritt aus den 
Kirchengemeinſchaften, nach Anſicht der drei Miniſter auch auf 
die aus lüdiſchen Religionsgemeinden Austretenden anwend⸗ 
bar iſt. Es wird nunmehr abzuwarten ſein, ob und in wel⸗ 
cher Weiſe das Tribunal zur Abhilfe der Beſchwerde vorgeht. 
Die Verhandlung wurde in Folge dieſer Erklärung bis zum 
Eingange der Mittheilung aus Königsberg ausgeſetzt. 


Kiel, 30. Oct. [Marine.] Das Kanonenboot „Cyclop“, 
bisher Tender der Fregatte Thetis“, iſt eute außer Dienft ges 
ftellt. — Die Schiffsjungen⸗Brigg „Hela“ i 


aus der Du kom⸗ 
mend hier wieder einge laufen. a (Kiel. Z.) 
Dresden, 30. Oct. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten hat die Einführung directer allgemeiner gleicher Wahlen 
für alle Gemeinden einſtimmig, und die Beibehaltung des 
Klaſſenſyſtems für die Wählbarkeit mit 35 gegen 32 St. 
beſchloſſen. (W. T. 
Weimar, 30. Det. Der thüringiſche Städtetag, 
auf welchem etwa 44 Stadtgemeindeu aus den thüringiſchen 
Staaten vertreten ſind, hat ſich heute in der erſten Haupt⸗ 
verſammlung hier conſtituirt und Statuten angenommen. Die 
Berathung des Freizügigkeitsgeſetzes und des Einquartierungs⸗ 
weſens iſt für nächſte Woche vorbehalten. (W. T) 
Karlsruhe, 30. Det. Die erſte Kammer hat in 
ihrer heutigen Sitzung die revidirte Rheinſchiffahrtsacte mit 
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geſehen von den Stammesgenoſſen in der Schweiz und im 
Elſaß, die für uns verloren ſind, vertheilt zwiſchen Baden, 
Würtemberg und Bayern, und in jedem dieſer Staaten ift 
ihm eine nicht⸗ſchwäbiſche Bevölkerung beigegeben. So oft 
der „Stuttgarter Beobachter“ etwas Albernes ſagt, was ihm 
beinahe jeden Tag begegnet, und ſo oft er ſich dabei des 
majeſtätiſchen Plurals „Wir Schwaben“ bedient, proteſtiren 
die Schwaben in Baden und in Bayern, weil fle dem 
„Beobachter“ nicht das Recht zugeſtehen können, in ihrem 
Namen zu ſprechen. Er darf ſich nur an die „Würtemberger“ 
wenden. Und auch unter dieſen giebt es unter den Leuten, 
die noch keine Vierzig zählen, ſehr viel vernünftige Schwaben. 

Wie nun einmal der Dualismus die Krankheit der gan⸗ 
zen deutſchen Nation iſt (hoffen wir, bald ſagen zu können, 
war) fo iſt er auch die des bayeriſchen Volks ſtammes und des 
bayeriſchen Staates. Denn der deutſche Stamm der Bayern 
und das von den Franzoſen erſchaffene Königreich Bayern 
ſind keineswegs identiſch. Die Mehrzahl des altbayeriſchen 
Volksſtammes gehört jetzt zu Oeſterreich, nur die Minderzahl 
des bajuvariſchen Stammes wohnt in dem Königreich Bayern. 
Dieſes hat aber außerdem noch eine der Zahl nach größere 
Bevölkerung von fränkiſcher und ſchwäbiſcher Abkunft. Der 
Unterſchied zwiſchen beiden Elementen tritt in Tracht, Mund⸗ 
art und Körperſchaft Jedem gleich in die Augen. Die Fran⸗ 
ken find ihrer Superorität ſich ſehr deutlich bewußt. Bei 
ihnen iſt „Altbayer“ beinahe ein Schimpfwort. 

Bei den letzten Landtagswahlen iſt der Dualismus recht 
deutlich zu Tage getreten. Die Altbayern haben tokal klerikal 
gewählt, mit alleiniger Ausnahme der Hauptſtadt München, 
deren Bevölkerung aus den verſchiedenen Stämmen gemiſcht 
iſt. Die Franken und Schwaben haben liberal gewählt und 
ſelbſt da, wo es dem Einfluſſe der Prieſter auf das Landvolk 
gelungen iſt, einen klerikalen Abgeordneten durchzuſetzen, war 
doch immer eine ſehr anſehnliche liberale Minorität vorhanden. 

So hat ſich denn das Königreich Bayern, dieſe Rhein⸗ 
bundsſchöpfung von Napoleon's Gnaden, durch die Land- 
tagswahlen gleichſam in ſeine urſprünglichen Beſtandtheile 
wieder aufgelöſt. Hie Welf, hie Weiblinger! Hier altbaye⸗ 
riſch, klerikal, bajuvariſch, dort neubayeriſch, liberal, frän⸗ 
kiſch und ſchwäbiſch. Wenn man die Wuth betrachtet, mit 
der ſich dieſe Elemente einander zerfleiſchen, die infernaliſche 
Bosheit, mit der die klerikalen Blätter über die Perſonen 
ihrer Gegner herfallen, ſo möchte man faſt glauben, es ſei 
unmöglich, daß das Ganze auf die Art noch lange zuſam⸗ 
menhalten kann. 


Einſtimmigkeit genehmigt. Desgleichen wurde der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend das Verfahren bei Miniſteranklagen, nach 
den Vorſchlägen der Commiſſion mit unweſentlichen Abände⸗ 
rungen derſelben einhellig angenommen. (W. T.) 
München, 29. Oct. Ein Erlaß des Miniſteriums 
des Innern an die Präſidien und Klreisregierungen, in 
welchem die Motive der Abänderung der Wahlbezirke darge⸗ 
legt und auf die Agitationen der Ultramontanen hin gewieſen 
wird, ſagt: Die Staatsregierung erachte es in Berückſichti⸗ 
gung des Landeswohls als ihre Schuldigkeit, ſolchen Extremen 
mit allen geſetzlichen Mitteln entgegenzutreten. Stehe ſie auch 
nicht mit allen Forderungen der Liberalen im Einklange, 
werde ſie insbeſondere den Standpunkt der Wahrung der 
Selbſtſtändigkeit Bayerns auch künftig einnehmen und durch⸗ 
führen, ſo müſſe ſie es doch als dringendſte und nächſtlie⸗ 
gendſte Aufgabe erachten, vereint mit den liberalen Parteien 
den ultrakirchlich⸗demagogiſchen Tendenzen und Extremen vor⸗ 
zubeugen. W. T. 
Frankreich. Paris, 29. Oct. Innerhalb der Lin⸗ 
len iſt es zu einer Spaltung zwiſchen den Richtun n Jules 
Favre⸗Picard und Gambetta⸗Jules Simon gekommen. Man 
erwartet darüber in den nächſten Tagen einen offenen Brief 
von Favre und Gen. unterzeichnet. Als Vorläufer iſt ein 
Artikel Picard's im „Electeur libre“ zu betrachten, in wel⸗ 
chem er für eine „verfaſſungsmäßige“ Oppoſition eintritt. — 
In Compiegne iſt in den letzten Tagen gejagt worden, bei 
welcher Gelegenheit auch der kaiſerliche Prinz in die edeln 
Freuden einer Hetzlagd eingeweiht iſt. Den „Eingeladenen“ 
gegenüber, welche Anfangs nächſten Monats erſcheinen wer- 
den, wird Prinzeß Mathilde die Hausfrau machen. — Graf 
Fleury begiebt ſich, der „France“ zufolge, morgen auf den 
Botſchafterpoſten nach Petersburg. — Die Strike der 
Commis dauert fort. Dieſelben beſchäftigen ſich jetzt ernſt⸗ 
lich mit der Gründung von Corporativ⸗Geſellſchaften. Das 
Unternehmen wird von allen Seiten unterftügt. Viele Fa⸗ 
brikanten haben ihnen einen unbeſchränkten Credit eröffnet 
und die Directoren der „Meſſageries Fran gaiſes“ ihnen ihre 
Träger und Wagen für den Transport ihrer Verſendungen 
in Paris und nach der Provinz unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt. An Geldmitteln fehlt es ihnen auch nicht. Unter⸗ 
ſtützungen laufen von allen Seiten ein. So haben u. A. 
die Angeſtellten von Wien 2200 Franken, die von Brüſſel 
1457 Franken und die Amſterdamer Handelskammer 500 
Gulden geſandt. 
Rouen, 29. Oct. Die heutige ſchutzzöllneriſch 
Volksverſammlung war von 2000 Perſonen beſucht. 
Nach einer Rede Pouher⸗Quertier's, welche großen Beifall 
fand, erklärten die Deputirten Eſtancelin, Corneille, Quesne, 
Buiſſon, Deſſaux, daß ſie Aufkündigung aller Handelsver⸗ 
träge beantragen würden. Die Verſammlung beſchloß, daß 
das Comité von Rouen ſich permanent erklären und den Zu⸗ 
ſammentritt eines alle franzöſiſchen Industriezweige repräſen⸗ 
tirenden Generaleomités in Paris veraulaſſen ſolle. Die 
Verſammlung ging unter dem Rufe: „Es lebe Pouyer⸗Quer⸗ 
tier!“ auseinander. 
Spanien. Madrid, 29. Oct. Cortes. Drr Finanz⸗ 
miniſter legt das Budget für 1870 vor. In der die Vorlage 


begleitenden Rede veranſchlagt der Miniſter die Einnahmen 


auf 2624 Mill., die zu erwartende Mehreinnahme auf 508 
Mill., und die Erſparniſſe auf 356 Mill. Realen (1 Mill. 
Real. 70,000 ). Der Minifter empfiehlt fortgeſetzte 
Aufhebung der Mahl» und Schlachtſteuer, Herabſetzung der 
Gehälter der Geiſtlichkeit um 30 J, fowie Herabfegung ver⸗ 
ſchiedener anderer Gehälter, Penſionen und ſonſtiger Laſten 
des Staateſchatzes; ferner einen Abzug von 20% auf alle 
inländiſchen und ausländiſchen Rentenpapiere, welcher fo lange 
dauern ſoll, bis die budgetmäßige Ziffer der Heeresſtärke 
70,000 Mann betragen wird. Der Minifter empfiehlt ſchließ⸗ 
lich den Verkauf der Güter der Krone und der Nationalgüter. 
In Folge der Verhandlungen über die Throncandidatur 
iſt eine neue Miniſterkriſis eingetreten; der Miniſter des 
Auswärtigen, Silvela, und der Finanzminiſter Ardanaz haben 
ihre Entlaſſung eingereicht. In der vergangenen Nacht hat 
eine Berfammlung der Progreſſiſtenpartei ſtattgefunden, in 
welcher dem Herzoge von Genna die Stimmen von 110 Cortes⸗ 
mitgliedern geſichert wurden. (N. T.) 
In der heute ſtattgehabten großen Verſammlung der 
Cortes majorität wurde ſechs Stunden über die Thron⸗ 
candidatur des Herzogs von Genua vebattirt; die Verhand⸗ 
lungen ſollen in der nächſten Nacht fortgeſetzt werden. — Das 
Defieit in dem Budget des laufenden Jahres wird Ende 
December 520 Mill. Realen (= 36,400,000 % betragen. (N. T.) 
— [Cortes.] In Beantwortung einer Interpellation kr⸗ 
klärte Prim, die Regierung hoffe in Kurzem im Stande zu 
fein, den Belagerungszuſtand aufzuheben. Augenblicklich je⸗ 
doch ſei dies nicht möglich, da noch drei Inſurgentenbanden 
exiſtirten, und überdies bei dem Kriegsrathe noch verſchiedene 
Fälle anhängig wären, welche vor Aufhebung des Belage⸗ 
rungszuſtandes entſchieden werden müßten. W. T.) 
Rußland und Polen. Warſchau, 28. Oct. [Lands 
eee Die Kreisbehörden ſind angewieſen, 
bis zum 1. Januar k. J. eine genaue, auf umfaſſende Recher⸗ 
chen gegründete Nachweiſung der Viehbeſtände und des Vor⸗ 
raths an Cerealien, ſo weit ſolche bereits in Körnern vor⸗ 
handen und noch im Gebund befindlich ſind, einzureichen. 
Wie es heißt, wünſcht die Regierung eine genaue Ueberſicht 
der vorhandenen Vorräthe, um bezüglich der Ausfuhr ange⸗ 
meſſene Beſtimmungen treffen zu können. Andererſeits will 
man wiſſen, daß Lieferungen von Naturalien ausgeſchrieben 
werden ſollen und man zu deren Bemeſſung einen ſicheren 
Anhalt aus den Beſtandsnachweiſungen gewinnen will. — 
Unſere Wollzüchter, von denen mehrere wegen der ſchlechten 
Geſchäfte, die ſie in dieſem Jahre mit ihrem Product gemacht, 
bereits angefangen hatten, ihre Heerden zu verringern, faſſen 
wieder Hoffnung, da bedeutende Ankäufe für das künftige 
Jahr angemeldet werden und ſchon Abſchlüſſe mit 8-10 R. 
Aufſchlag gegen die letzten Preiſe gemacht 3 1.8 ö 
2 9. 
Italien. Florenz, 30. Oet. Durch officielle Be⸗ 
kanntmachung wird verfügt, daß die Subſeription auf die 
Obligationen der Kirchengüter⸗Auleihe im Auslande 
vom 9. bis 12. November ſtattfinden ſoll. — Die Regierung 
hat unter dem 5. ein Rundſchreiben an die diplomatiſchen 
Agenten im Auslande gerichtet, in welchem die Haltung er⸗ 
örtert wird, die Italien dem Eoncile gegenüber einzu 
nehmen gedenkt. Die italieniſche Regierung legt gegen etwaige 
Beſchlüſſe des Concils, welche den Geſetzen des Königreiches 
und dem Geiſte der Zeit zuwider lauten würden, Vorbehalte 
ein. Unter den Gründen, welche das Rundſchreiben gegen 
die Zweckmäßigkeit der Berufung eines Coneils geltend macht, 
wird die Beſetzung der päpſtlichen Staaten durch fremd⸗ 
ländiſche Truppen angeführt. 


— — 
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mern 


Danzig, den 1. November. j 

* [Bettag.] Jus geückſicht auf die religiöſen * 
gungen unſerer Zeit iſt vom Könige angeordnet worden, da 
der 10. Novbr. er, bekanntlich der Geburtstag Die Martin 
Luther's, als Bettag in ſämmtlichen evanzeliſchen Kirchen 
des preußiſchen Staates gefeiert werden ſoll. wg 1 

* Heute wurde das neue, für 10 Klaffen eingerichtete 
Schulgebände auf der Niederſtadt durch Herrn Staptſchul⸗ 
rath Kreyenberg der niederſtädtiſchen evangeliſchen Knaben⸗ 
ſchule übergeben. Es werden einſtweilen drei Klaſſen darin 
untergebracht. In Bezug auf die Einrichtungen ſchreibt uns 
heute ein Theilnehmer an der E ae daß das 
Aeußere und beſonders das Innere des Gebäudes einen ſehr 
guten Eindruck auf ihn gemacht habe. Namentlich ſeien die 
Einrichtungen im Innern ſehr zweckmäßig und ſo, 
wie man ſte für die Volksbildungsſtätten wünſchen 
müſſe. Es fei alles Erforderliche geſchehen, um au 
das leibliche Wohlbefinden der Schüler durch die vortheil⸗ 
baften Veranſtaltungen für Erleuchtung, Senkung Ben« 
tilation, Verſorgung mit friſchem Waſſer ꝛc. zu fördern. 
Sehr wünſchenswerth wäre es — möchten wir hinzufügen — 
daß ähnliche Räume auch baldigſt den Schülern der vor⸗ 
ſtädtiſchen Mittelſchule geboten werden könnten. 

Am Mittwoch, Vorm. 10 Uhr, wird das neue Schulge⸗ 
bäude am Faulgraben der Schulverwaltung übergeben werden. 

* (Fünfzigiäbriges Dienſtjubiläum.] Der bei dem 
biefigen Poſtamte angeſtellte Packetmeiſter Hr. Peipe feiert al 
ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Als ein thätiger und gefälli⸗ 
er Beamter allbekannt, wurden ihm im Laufe des Tages mehr 
lache Beweiſe aufrichtiger Mala allgemeiner Liebe und 
Achtung entgegen gebracht. Am frühen Morgen überraſchte ihn 
das Muſikcorps des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments, welchem er in 
früherer Zeit viele Jahre hindurch als Muſikmeiſter angehörte, 
mit einem auserwählten Ständchen. Die Beamten und Unter⸗ 
beamten des Poſtamts und der Ober⸗Poſtdirection en 
ihn mit einem Geſchenk. Seitens der oberſten Poſtbebörde 
wurde ihm der Titel eines „Ober: Boft: Badmeifters“ verlie⸗ 
hen und dieſer Auszeichnung noch ein namhaftes Geldgeſchenk bei« 
gefügt. Möge der Jubilar noch lange ſeine Rüſtigkeit bewahren 
und — was ihm ſo ſehr erwünſcht iſt — noch viele Jahre dem 
Staatsdienfte feine Kräfte widmen können. x Dt 

* [Erftidung.] In der Nacht vom 30, zum 31. er⸗ 
ſtickten 90 Ohra 1 90 e des 2 frühen Schließens der Ofen⸗ 
W gn Kohlendampf der Rentier, frühere Kornmeſſer Lange 
nebſt Frau 


„Polizeiliches.] Folgende Gegenſtände ſind als mutb⸗ 
maßlich geſtohlen 2 worden: 3 weiß leinene Taſchen“ 
tücher (gez) A. P. und J. K., 1 leinenes feines Frauen „ 
3 Handtücher, 1 weißer Mullunterrock mit 9 Zwiſchen⸗ 
jagen kleines Tiſchtuch, 2 Tiſchtücher, ca. 3 Ellen lang, 2 
über M. W. gezeichnet zu ſein ſcheinen, 2 weiße Unterröcke, 
probe feine leinene Damenhemden. Die Eigenthümer können ſich 
m Cripunal⸗Polizei⸗Bureau melden. g 2 
[Feuer,] Im Laufe des geſtrigen Nachmittags wurde die 
ED zweimal, zum Glück jedoch nur unbedeutender Brände 
älber, alarmirt. Das erſte Mal brannte der Glanzruß in einem 
ruſſiſchen Rohre des Haufes Langgaſſe Nr. 44 und wurde bie 
Gefahr binnen einer kleinen halben Stunde beſeitigt, das andere 
Mal hatte ſich in Folge unvorſichtigen Umgehens mit Li ar 
Gardine in einem Zimmer des Grundſtücks Tiſchlergaſſe Nr. 34, 
jedoch ohne weiteren Schaden anzurichten, entzündet, 5 
* [Perſonal veränderungen] Zu Kreisrichtern Tin 
ernannt die Aſſeſſoren Boſchke in Schlochau (als Fer. Comm. 
bl Po ch und 1 50 in 8 „ 
ilfen Poſchmann zu Inowraclaw ehu N f 
9 — zur Staatseiſenbabn⸗Verwaltung die Entlaſſung aus dem 


ertheilt. n A FA 
ine. 31. Oct. Ueber den hierorts von dem 
Magiſtrate gegen die Königl. Bankceommandite wegen 
rückſtändiger Communalſteuer pro 1866. und 1867 anger 
ſtrengten Prozeß wird, jo principiell bedeutend die in Rebe 
ſtehende Frage für ſehr viele Communen ift, von der 
biefigen Lokalpreſſe come went Unri 1455 mitgetheilt Die 
wirkliche, in der That au für andere Städte der Monarchie in⸗ 
tereſſante Sachlage iſt Folgende: „Nachdem der Miniſter des 
Innern in Folge wiederholter und erfolgreicher Peiſtionen beim 
Abgeordnetenbauſe die Herren Oberpräſidenten mittelſt Referipts 
vom 15. October 1868 angewieſen hatte, die Anſprüche der Com? 
munen auf Communalſteuer von den Einkünften der Bankcom⸗ 
toire und Bankcommanditen fernerhin nicht mehr zurückzuweisen, 
da der betreffende Anſpruch geſetzlich begründet erſchiene, jo zahlte 
die biefige Bankcommandite zwar die auf fie veranlagte Steuer 
des laufenden Jahres 1868, lehnte aber die Zahlung der pro 
1866 und 1867 auf fie ebenfalls rechtzeitig veranlagte Communal⸗ 
ſteuer ab. Bei dem klaren materiellen Recht der Commune wurde 
auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, wegen der Rückſtände für 
dieſe beiden Jahre die Bankcommandite zu verklagen, 
wenn auch die nahe die Ban 


Frage nicht zuläſſig Ih und beantragte, 
nach e e Schriftwechſel unter den Parteien, dahin 


Zuſchrift an die Redaction. a 
Schon vor längerer Zeit wurde in dieſer Zeitung darauf 
aufmerkſam gemacht und erſucht, in Stelle der 5 üben: 
aufe abgeſperrten Promenade, den gegenüberliegenden Fußweg 
leich er ge m icht durch die d flich 
gleich auch dafür etwas geſchah — n urch die dazu perpflich⸗ 
tete Chauſſee⸗Verwaltung — fo iſt doch, wie Jeder ſich überſeugen 
kann, leider dieſe Paſſage noch in ſolchem Zuſtande, daß eine 
gründliche Verbeſſerung dringend geboten iſt. Sollte noch dazu, 
wie doch zu erwarten, mehr Regenwetter eintreten, ſo iſt der Weg 
völlig unpaſſirbar. Man ſieht daraus aufe Neue, wie wenig man 
auf die berechtigten Anforderungen des Publikums Rückſicht nimmt. 
Denn wenn demſelben feine paſſirbaren Wege abgeſchnſtten wer⸗ 
den, ſo kann es die Herſtellung eines andern entälebern fordern, 
um ſo mehr, da Bewegung und freie Luft für jeden Städter 
Se iſt. Um recht baldige Abhilfe wird daher dringend 
erſucht. . 


Jubgänger paſſirbar zu machen. Wenn 
€ 


Bermifihtes, 
— Laut Beſchluß der Generalverſammlung der Deutſchen 


Schillerſtiftung iſt bekanntlich der Vorort der Stiftung 
wiederum nach Meimar verlegt worden, wo ſich derſelbe be? 


8 von 18591869 bereits befunden hat. Damals war 
elſtedt Präſident der Stiftung und Gutzkow bekleidete 
— mt des Generalſecretärs. Nach der Ueberſiedelung des Vor⸗ 
orts nach Wien trat Freiherr von Münch⸗Bellinghauſen an die 
Spitze, während Dr. . 1 wurde. Für die 
bevorſtehende Periode iſt Seitens der Weimariſchen Zwelg⸗ 
Schillerſtiftung, 1 die Wahl des Präſidenten zuſtebt, das 
zuge auf W. Genaſt, Staatsanwalt in Weimar und der 
literariſchen Welt rühmlichſt als Verfaſſer einiger Romane und 
Trauerſpiele bekannt, übertragen worden. Als Stellvertreter 
17 ihm zur Seite der Intendant des großherzoglichen Hof⸗ 
eaters, Frhr. v. Loͤn; zweites Mitglied des Verwaltungsrathes 
if S Lauchand, und deſſen Stellvertreter Hofrath 
Scholl. Ueber die Perſönlichkeit des Generalſecretärs, 
e at durch den Verwaltungsrath der Stiftung vollzogen wird, 
iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen. 

Berlin. [Noch ein neues Theater.] Frl. Felicitas v. Veſt⸗ 
As den Tbeater⸗Baumeiſter Ed. Titz beauftragt, für fie ein 
G beſter Lage der Stadt zum Bau eines Theaters zu 
erwerben. 5 Theater ſoll im großartigſten Style erbaut und 
nur dem claſſiſchen Schauſpiele gewidmet werden. 


[Ein tapferer Tragöde.] Die „L. N.“ vom 23. Oct. 
ere Vorgeſtern gab man auf dem Stadttheater zu Magde⸗ 
Burg Sale: 3 „Demetrius“ in der Bearbeitung von Heinrich Laube. 
Das Stück 2 65 zum dritten Male 9 25 i außer. 
ordentlich, — das Haus war in allen Räumen gefüllt; — doch 
welche Kataſtrophe im vierten Acte! In dem Aude wo De⸗ 
— den Schurken Komla niederſtößt, ſtürzt Komla und — bricht 
den Fuß! Es war ein erſchütternder Moment, als ſich der Schau: 
Winter Richter, noch ganz zuſammengebrochen, nach ſeiner ziemlich 
eſpielten Scene für den ihm gezollten Hervorruf 99 5 
„ hinter den Couliſſen bekamen den Weinkra 
— ein Augenblick, der ſich jeder Schilderung entzieht. un letz⸗ 
7 Acte muß Komla hei) als Sterbender erſcheinen, — er hat 
noch Wichtiges in feinen letzten Minuten zu verkünden und ſiehe 
da, man brachte den armen, alten Mann auf einer Bahre in die 
Scene. „Wahrheit und Dichtung“ in tragiſcher Vereinigung. 
— (Eile mit Weilel] Der 52 Naß Anz.“ erzählt fol⸗ 
ende abaulſche Geſchichte: „In dem Naſſau'ſchen Orte Ram⸗ 
u brach kürzlich ein Brand aus und . man ſich, daß die 
von dem Feuerläufer in ihrer beſten Nachtruhe alarmirten 
en in gi rößter Eile Spritze und Leiterwagen angeſchirrt 
und bei nkunft in Ramſchied gefunden hätten, daß fie 
ſtatt der Pr — den Leichenwagen mitgenommen hatten.“ 
Paris, 29. Oct. Die gen und 6 gen Traupmann 
ſoll morgen zum 8 gelangen und cten werden dann 
ofort an die Anklage mmer gehen. Droit“ fügt dieſer 
e Worte hinzu: „Ohne die Geßelmniſſe der Unter⸗ 


ſuchung e zu wo en, glauben wir ſagen zu können, daß 
nach dem Ergebniß aller Vernehmungen und Erhebungen Traups : 


mann die acht Mordthaten, welche Res zur Laſt gelegt werden, 
allein vorbereitet und ausgeführt hat. 


Bukareſt, 30. Oet. Im Auftrage des Fürſten wird der 
Minifterpräfident Ghika morgen im Beiſein des ganzen Miniſte⸗ 
riums und vieler eingeladener Gäſte die Eiſenbahn von Bukareſt 


nach et eröffnen 


Newpork, 29. Oct. Der Dampfer „Stonewall“ ift 


J 4 der abrt' von St. Louis nach New⸗Orleans verbrannt; 
erſonen, darunter Frauen und Kinder, ſind in den Ten 
oma —— oder ertrunken. (N. T.) 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Seitung. 
Berlin, 1. November. Aufgegeben 2 Uhr 20 
Angekommen in Danzig 5 Uhr Nachm. 


Letzter ster Erz. 
Nov. 572 71 27720 Bionbb. 71.14.74 
behauptet 3 ; 
Re bee — 485% 2 ea — 78³⁰ 


Dich. 40. 47 Lomb eser b. 238 
vbr.⸗Decbr. omb. Prior. 

April Mai... 45/8 45/0 Oeſter. Silberrente 56% 566/8 
Rüböl, — 124 | 124 Oeſterr. Banknoten 81¾8 815¾ 
S. 


be feſtigend N Aufl. Banknoten. 75 | 75% 
ER 14 14 Amerikaner.. 89 | 8918 
Mai... 15% 15/4 Ital. Rente. 52/0 53 

pr r. zum ; 1995 " 1012/8| Danz. Priv.⸗ B. Act. — 103 
% 


4% 92% 93 ¼] Wechſelcours Lond. — 6.23 
Stactsſdulbſch. 7898 7848 
Fondsbörſe: feſt. 

f rankfurt a. M., 31. Oct. Effecten⸗Societät. Wie 
ner 2 991 „ ngen de 1882 883, öſterr. Bankactien 674, 
Cred Oeſterr. ram. Staatsbahn 352, Bayeriſche 
W joe, 1 ag oofe 76, Sil errente 56}, Lom⸗ 


ten, 31, Oetbr. ggg (800000 Creditactien 
„00, Staatsbahn 5 60er 9, 230, 1864er Looſe 
114, 50, Lomberden 247, een 23 0,00, Franco⸗ 
Austrian 90, 00, Napoleons 43 98, 

Braunſchweig, 3 Oct. Be 2 heute ſtattgehabten Zie⸗ 
hung der 70 0 0 . fiel der Haupt. 
Tae uuf Sr. 14 5 Sale 056, 4000 & auf N. 4 508 

en auf Nr. er 7056, 8 
2571 und 1000 „ auf Nr. 49 der Serie. 483. der Serſe 

Bremen, 30. Oct. Petroleum, Standard white, loco 
74 a 74, r December 75 bez. Angeregter. 

Amſterdam, 30. Oct. ſwerreibewarti) Ga olußberiät.) 
Beller He October 193. Raps Ye October 75. — 


Lond Schluß Cour ſe.] Conſols 93 
1% e . galten che 5% Nente 55 Lombarden 20 

80. Silke 5% Ruten ae dee de 1868 1 de 
2 Aalehe 33 92 Verein. Staaten Ger 1888 82 826. 


1 dal. — Det. (Bon Sprisgmann &E0) [Bau 

wolle): 18.000 i Middl. Orleans 12 miböling 
Ameri ace 12 1 5 Tbollerah 93, middling fair Dholleray 
8}, good mibdling Dbollerah 8z, fair Bengal 7%, New fair 
Wer 8, Orleans, Schiff genannt, 111, Savannah desgl. 118. 


* Splazbericht) Baumwolle: a Ballen gare 
vecnlatisx und Export 7000 Ballen. — Sehr et 
u Middlin Orleans Bi middling Aneritaniſche ar 
A 9, x: engal has 71, 75 
lub 4 tie) 2 ente — 
"m 60—71, 50. Hal 5% aus 53, 165 Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
3. 
ahn⸗Actien ombardiſche rioritäten 
2 ligationen —. Tabaks Alben dt. 75. Türken 42, 80. 
u e Staaten 7 1889 ungeſt. 934. — Conſols von 
br waren 935 gemeldet. — Matt und ſtille. — Nach 
0 5 Börfe ſtark weichend: 3% Rente 71,15, Italiener 
3,50, Lombarden 522, 50, Staatsbahn 757, 50. 
2 Boulevard, 36% Rente 71, 2571, 173, Italieniſche 
2770 8 geen 2 1 Lombarden 518, 75, Türken 
att bei geringem 
arts, 30 Per. — October 102, 25, Bache 
F April 101,50, Ye Mai⸗Auguſt 101,75. Mehl Ye Oeto 
2 „* Nopember⸗Februar 57, 75, er 5 uguft 58, 25. 
e Yer Octobe ber 85 00 eſt. — Schneew 
Bet Nimerpen, l 9 leblos. 
€ ea (Chiusberiät) Rafftnirtes, Type weiß, 


loc 60, ½r November: December 60, 7 Januar 59, r Fe⸗ 


Nach Berichten aus Rio de Ja⸗ 

d. betrugen die Abladungen an Kaffee ſeit letzter 
Poſt nach der Elbe und dem Kanal 27,745, nach der Oſtſee 2950, 

nach Nordamerika = 945, nach Gibraltar 158 780 Mittelmeer 

7915 Sack. Der V „000 S 

Good firſt 7000 — 7300 Reis. Cours auf Ve 19}d. 

I nach dem Canal 32 — 40s, 

Elbe und dem Canal fanden nicht ftatt. 

Newyork, 30. Octbr. ( 
Gold⸗ Solo 29 101005 79 6 rn Bes 


120, 6% nt. le Sr 1 227 
10/40er Bonds 108, Allinois 138, Taekbah 
3 F . 268, Petroleum raffinirt 341, Mais 1. 03, Mehl 


ate) 5 
die, 30. Octbr. (dir atlant. Kabel.) * 
affı 


bruar⸗ ren: 583. Sehr feſt. 
Liſſab 85 30. Dit. 


Abladungen von Santos na 
vr atlant. Kabel.) SD, Beil 


n 29%, —.— mmolle, 


Danziger Due; 
Amtliche Notirungen am 
Weizen ur Fr Eu men 


— 


ein ar uns ne 3 470—510 Br. 
ele fig 5 . 40-170 


> 
2 


150 2 55 4910⁷ niedriger, 
4 120 — 123 — 125 — 125 — 1284 

305 — 333 — 330 — 336 — 343 b 
e April/Mai 1870 122% 2 330 Br, 325 Gd. 
V flau, Korn große 113/4—118% . 264—282 
Nine 113% SP. 255 
en Yr 54004 en loco, weiße Koch⸗ 2370 bez., 
0 has auf Lieferung 7 Frühjahr 


8 fe 2 3000 lo . 162 bez. 
Spiritus ur 80002 Tr. 1075 14 


Frachten. London 2 8 45 6d und 4s 39, 
dur 500% Weizen engl. Gewicht, London 168 7d d 
zo S Belfalt 188 6d ur Load [U 
fichtene O Sleeper, Leer 16 Ar »e 

der Kiel 9 & Yr Loft Rundhölzer, Kiel 8 5 5 Laſt 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 1. November. 


W̃ matt ige 
Su 115/117--118/120 — 122/264 von 623/65—674/70— 
723/75 n, beſſere 120281 wenig oder nicht 10 — volls 
95. 


857 50 0 1200130 13³%0 von 
70 1257 7 bezahlt 521 —533—54— 55 65% 


Erb 15 3 60-613 KH Yır 90. 

Gerſte, Heine 105— 3 1 von 40/1—42/43 85 8. Qual., 
große 108/10—112/15 % von 42/43 507 45 9% Yar 

afer nach Qualität 26/28 r. der 50 

m. uni heute 14$ % 9er 9000 . 

ſeh N 0 de 98 55 au He nn: 9 10 7 N 
ehr flau und neuerding gegen Sonnaben er; ver⸗ 
kauft wurden 100 92 Bunt 400, 


| Ko 3 Mon. 6. 23 Br. 
Hull 


— 


ei Leer 13 


roſtige und mittlere 


kornig 124/125 — 126 
. ſchoͤn, weiß ſowohl wie 
—82 All 


120 . 336 
800 — Weiße Erbſen 2 2 363 
366, 3 5400 . — Kleine Bi 103/ 
06 . 252, 1137 JE. 255, 2 16 N 
2 20 Yr 4320. — Hafer 21 
2. 650 r 43204. — Spirits 145 2 


London, 29. Octbr. (Kingsford & Lay.) Der beſſere Be⸗ 
gehr Bi ah und Mehl, über den wir in unſerem Circular 
d. berichteten, hielt nicht lange an; die fremden An⸗ 
künfte Es die Landzufuhren im Verein mit den größeren Vor⸗ 
räthen konnten vom Conſum nicht aufgenommen werden und zwo 
Verkäufe forcirt wurden, wurde die letzte kleine Avance wieder 
verloren. — In dem Werthe von Sommergetreide finden wir 
keine quotirbare Aenderung, doch Malzgerſte findet mehr allge⸗ 
mein Beachtung, während Bohnen vernachläſſigt find. — Mehl 
ſchwer ver rläuflich Preiſe zu Käufers Gunſten. — Sei 
Freitag beftanben die Zufuhren an der Küſte aus 18 Ladun 
darunter 15 Weizen, von welchen mit den von le 2 Woche übri 
Gebliebenen 22 Ladungen (12 Weizen) 
kaufe waren. Der Handel in ſchwimmenden 5 en war A. „ 
rend der vergangenen Woche ſehr ruhig und die 
wir letzt bemerkten, iſt allmälig wieder verſchwunden. 
mene Weizenladungen waren zu einer Reduction Fey: ls 4 25 
= 1 i eee Bar esa . f 

oggen und Gerſte wenig bege as Geſchäft in schwimmen en 
Ladungen und für ſpätere ien Mane war limitirt, en von 
Weizen hielten für letzte Raten, M b 6d &, i 
anderen Artikeln wurden keine Umſaze berichtet. — De Zufuhren 
von engliſchem Getreide find klein, von fremdem ziemlich gut. — 
Der Beſuch zum heutigen Markte war mäßig, der wenige engliſche 
1 der offerirt war, brachte Preiſe des ee Montags, 
in fremden hatten wir limitirtes ai zu 
Tages. — Sommergetreide war Auf 
— Die Aſſecuranzprämie von 
für Dampfer 305, für sie 603 % 

10 ee 

[Emil Salomon.] Erſte Spade 
in mäßigen Pr und beſter Stadtgegend finden a 5 
willig Nehmer, größere Summen bleiben noch zu Backen, Mittel 
gegend a 5 pCt. offerirt, entfernte Gegend a 6-64 pCt. zu haben 
weite und 28 Eintragungen pupillariſch in 
beſter Gegend mehrere Poſten = 6% pCt. per anno umgeſetzt; im 
Uebrigen ſehr viel Offerten am 17 75 — Von ländlichen Hy⸗ 
potheken waren viele Poſten aus Oſt 
zur Realiſirung angetragen, der n 
veranlaßt viele Beſitzer, die Pfandbriefsſchuld umzuwandeln. 5 

nd jedoch nur feinſte Waare in mäßigen S 
n Kreisobligationen, von denen mehrere neue bedeutende 
ionen zu erwarten, wenig Umſatz. 


0911 9 en Metalle 
"Manoth,] Roheiſen 
un 17 ee que 


langſam verkäuflich, 


Weſtpreußen und Poſen 
e Cours der Pfandbriefe 


Eiſen 
Berlin, 30. Par. 
in Glas eu: n on 227 


ae Wiarten 4 
44 Ga, Conte nn ien 3 
loco Hütte. — > ie ER 34 dal 


Bar N RR 7 25. St 1 En 


erh in ı Hollan 2 

bier 70 15 nd 2 
Zink ruhig, W. „Mart ab Breslau * ER 
7% Pr C. billiger, erſtere hier 6—H 


* 


Clausthaler ab Hütte 6$ , Tarnowi 5 ab Hütte 6 , reis 
berger 6& &, ſpaniſches Rein u. 68 N er . 
Kohlen und Coaks zum Conſum 8 


Wolle. 

Berlin, 29. Oct. Im Verlaufe dieſer Woche wurden nur 
ca. 800 E. pomm. und mecklenb. Einſchuren zu den bisberigen 
Preiſen von inländiſchen Tuchfabrikanten gekauft. Vertreter rhei⸗ 
niſcher Fabrikanten nahmen 200 C28. beſſere pommerſche und feine 
Poſener Wollen. 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 30. Oct. 1869. Wind: 
Geſegelt: Domke, Ida (SD.), London, Gerede — Krü⸗ 
ger, Victor (Sd. ), Stettin. Getreide und Güter. 
Den 31. Oct. Wind S. 
An 5 ekommen: Hammer, Juliane 1 Newcaſtle, Gü⸗ 
fverholm, Vikingen, Gothenburg, Ballaft. — Wilti kie, 
= Caſtle (SD.); Cooper, e beide von Cron⸗ 
adt, leer. 


wig; 
Lietſchen, Marie ene Witte, übel; Gray, . 
alle eh Norwegen; Preuß, re Bremen; Sörenſen, 1 


Kanonen. 

Retournirt: Domke, Ida (SD.) — Das . 
ſelbſt hat Schaden an der Maſchine gelitten, indem die Kohlen⸗ 
ſchraube gebrochen iſt und wird dies einen b von circa 
5 Tagen verurſachen. 

Den 0 Nov. Wind: 

Angekommen: v. d. Heyden, King er Belgians (SD.), 
Cronſtadt, Güter. — Grödeland, Helena, Stavanger, Heringe. — 
Zobel, Albert, Hamburg, Petroleum. 

Geſegelt: Abbe, Je Me Baer 8 Malo, Holz. 


Thorn, 30. — 885 1869, — wa ertan: 1 Fuß 9 Zoll. 
. — Fe ae Schnee. 


auf: 
= ite nach rer A. Karaſchek, C. Krahn, 
ein 
Von Magdeburg nach Warſchau: L. Krauſe, Jacob us 
Cichorienwurzeln. — L. Priegel, derſ., do. — F. Geſchke, C. Lip: 
pelt, „ und Schrot. 
n Danzig nach Warſchau: A. Schimansky, B. Toeplitz, 
Steinlohlen Sl. 


Str 5 
A. Paarmann, H. Lewins r locdawet Danzig, 
Goldſchmidts S., 1 Ka n, 14. 30 Wei „ 8 — Rogg. 
W. Jeziowsky, M. Fajans, 9 do. 


amme, 1 do. 1 Weiz, — 50 Rübf. 
Dietrich, derſ., hela, do., derſ., N Ar 2115 Mile 
Weyke, J. Bernftei n, do., do., Ber, 1 do, 16 30 do. 
tankewitz, do., * do, derf., 1 do., 27 — Rogg. 


J. Jakubſchek, M. Fajans, Bilan, el: 1 do., 
0 Laſt Leinſaat, 24. 25 Rübſ. 
* derſ., do., do., derf., 12. 14 Pt. Rogg, 3 ur 
Bastıym, ber] 17 bo. do., ders., 1 do., 
N „ do., derſ., 1 do,, Zu 
er 115 ſandomierz, do. N 


dr x Laſt W — — a 


Brennholz 
Fr. Stach, Meese, Thorn, Danzig, 250 &. EEE 


Berantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Baro vet. 


3 Therm. im 
Stand in wind an Wetter. 
5 8 Par.⸗Lin. ? reien. 


31112 338,67 1,6 mäßig, bezogen. 
118 334,31 1.9 we au, trübe, Regen. 
12 333,93 4. 1 WSW. risch, wolkig. 


8 
2 


Fondsbörse. 
1 Berlin, 30 October. 


Berlin-Anh. E.-A. 182 bz Staats-Pr.-Anl. 1855 114 b: 
Berlin-Hamburg 159% B Ostpreuss. Pfdbr 33% 71 @ 
Berliu-Potsd.-Magd. 1963 bz Berliner Pfdbr. 43% 89 
Berlin-Stettiv 128 bz Pommersche3} % do. 7016 
Cöln-Mindener 1173 bz Posen. do, neue 4% 82 bz 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1814 ba Westpr. do. 33 & "le 


do. Litt. B. 1634 bz G do. do. 44 7846 
Ostpr. Südbahn S.-P. 54 bz do. neue 43 85 bz 
Oester. Silber-Rente | 561 bz B Pomim. Rentenbr. 87 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 67T B Posensche do, 837 B 


Cert. Litt. A. 300 fl. 911 bz Preuss. do. 84 bz 
Part.-Obl. 500 fl. 9716 Pr. Bank-Auth.-S, 1429 ba G 
Freiw. Anleihe 951 B Danziger Privatbank 103 @ 
5% Staatsanl. v. 59 10145 Königsberger do. G 
St.-Anl. v. 1854,55 | 933 baz Magdeburger do. 88 B 


Staatsanl. 56 933 bz Posener Prov. 101} etw b 
Staatsanl. 53 83 bz Disc. Comm.-Anth. |1305bz& 
Staatsschuldscheine | 785 b: Amerik. rückz. 1882 a 
Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 142; bz Wien öst. Währ. 8 T.] 8 

do. do. 2 Mon. 141 bz do, do. 2 Mon.] 81 
Homburg kurz 151% bz Fıankfurta.M. südd. 

do. do. 2 Mon, 150 bz Währ. 2 Mon 56 22 G 
London 8 Mon. 6 23 bz Petersburg 3 W. 835 ba 
Paris 2 Mon. 80% ba Warschau 8 Tage 755 bz 


Danziger Privat- Actien » Bank. 
[9022] Status am 31. October 1869. 


Activa. * 
2 Geld 340,427 
8 und Roten der r Preuß. Bank 93,787 
Wechſelbeſtände .. 1,985,292 
Lombardbeſtände . 359,210 
Be Staats» und Communalpapiere 2 74,301 
rundſtück und RE rs 8 560472 
aſſiva 
Actien⸗Capital h EEE EN N, 
Noten im Umlauf.. 222 983,600 
Berzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung 335,600 
mit dreimonatlicher Kündigung 313,710 
Guthaben der Eorvefponbenten: u. im Sironenteht 230,186 
Reſerve⸗Fonds 166,070 
Der Verwaltungsrath. die Direction. 
C. R. v. Frangius. Schöttler. 


— 8 — jüngſten Tochter 
Selma mit dem Königl. Regieruags⸗ 
Aſſeſſor Herrn Albert Schmidt in Danzig 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 31. October 1869. 
(9024) F. E. Günther 
und Frau. 
1 niere am 28. b. M. zu Oppeln in Ober⸗ 
Schleſien vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hiermit allen Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt an. (9011) 
Danzig, den 1. November 1869. 
Friedrich Gieſebrecht, 
Johauna Gieſebrecht, geb. Kinzer. 
Al Freunden und Bekannſen die er ebene 
Anzeige, daß meine liebe Frau Antonie 
Gräber, geb. Schultz, am 22. October von 
einem kräftigen geſunden Knaben ſchwer aber 
glücklich entbunden worden iſt. (9029) 
Gollub, den 27. October 1869. 
Gräber, 
berittener Gendarm. 
H eute Morgen 8 Uhr wurde meine liebe liebe Frau 
9 Emilie, geb. Jacoby, von einem 1 
Knaben glücklich entbunden. (8981 
Tiegenhof, den 30, 1 * 1869. 
M. Paechter. 
Se heute Vormittag 83 Uhr erfolgte . —— 
Entbindung ſeiner lieben Frau Anna, 
geb. Schnarcke, von einem re Knaben 
zeigt hiermit ergebenſt an So (9033) 
äpe. 


Danzig, den 31. Saber 1860 


2 Theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit zur Nachricht, daß mein 
f Töchterchen Balesca, 18 f 10 Monate 
alt, heute Nachts um 2 Uhr in Folge 
2 Zahnleiden verſtorben. 
8 Neumark, den 31. October 1869. 
33 Czerwiuski. 
Nolhmendige Sushaffalton. 

Das dem Rentier Thomas Friedrich 
Rheinland gehörige, in analbin belegene, 
im Hypothekenbuche unter No. 1 verzeichnete 
Grundſtück, ſoll 

am 2. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
auf hiefigem Gerichte, Zimmer No. 14, im Wege 
der Zwangs ⸗Vollſtreckung verſteigert' und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 4. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es betragt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
26/00 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Gauge zur Grundſteuer veranlagt worden, 
2092/½00 %; der jährliche Rutzungswerth, nach 
welchem das 7 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden, 67 a. 

Der das Grundſlück betrefjenbe Auszug aus 
der Steuerrolle, Sede enſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche ‚Eiaenthym ger nn. 


Lurweb dete 8a ncgen 


tagung in das Hppolhel enbuch bedürfende, aber 


nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 


l anzumelden. 
Danzig, den 19. Auguſt 1869. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (6238), 


ſſmann. 


Auction 


im Locale Brodbänkengaſſe 23. 
Einen Poſten Adler⸗Seife werde 

ich im vorbenaunten Lokale Donnerſtag, 
den 4. d. M., Vormittags 10 Uhr, in be⸗ 
liebigen Partien gegen baar verſteigern. 
Wiederverkäufeen und namentlich Haushal⸗ 
tungen wird dieſer billige Einkauf ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. 9031) 
Fr. Kalkbrenner, 

Auctionator. 


„Herings⸗Auckion 
Dienſtag, 20 155 November, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ü 8901 
Mittel⸗ er Chriſtiaula⸗ Felt⸗ 
heringe, ſowie Breitlinge und 
Tornbellies 


auf dem Heringshofe von Rober t Wendt. 


Wein ⸗Auction. 


Dienſtag, den 2. November 1869, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wird der Unterzeichnete in 
dem in der Hopfengaſſe sub No. 87 gelegenen 

Speicher, genannt Kirſchbaum, 
iſten weißen We 

do. rothen do. 

1 Gebinde weißen do. 
an den Meiſtbietenden gegen ER Bo 


verlaufen. 
Ehrlich. 


N unn 


Wiener Sa et 


W. Stechern, 
17. Langenmarkt 17. 


7 eee erhielt u empf, 
W. J. Schulz, ug! 


. 1. Ed. Loewens. 


FEN 
8 N 
5 A 


„ Soders 111 in X Stargai | 


Ante — 8 und 


eee e ee TE 
Gummiſchuhe 
bekannt dauerhaft und billigſt bei AM 


Alex. Sachs, 


am Langgaſſer g 


Lange ale 
Thor. 


Ro. 


A. Berghol 8 s Söhne 
Strickwollen 


gin engliſchen und Aale Wein. pre Z. G. 
N zu billigſten Breifen. 


Kleiderbeſätze, 


Matzkauf egafir. 
Eine Partie Herren⸗Gummiſchube a 


DDD 


Lederwaaren: 


e ee Albums, Feuer⸗ 

zeuge, Eigarrentaſchen, Worte: 

monnaies, Briefmappen, Notiz 
bücher, Kragenkaſten, 


aar 15 


cvulenrter Atlas, mit und ohne Stickerei. 8 Teichke be, ; 
Franſen, 7 echte ei arpfen, 
Galanterie⸗Waaren e 


Sammetbänder, Kleiderknöpfe 


in großer Auswahl. 


Zephyr⸗ Moos wollen 


in reichhaltigſter Auswahl. 
Anntit geſchnitzte 


Holzwaaren: 


E Seefiſch⸗Handlung. Fiſchmarkt 38. 
rſte Sendung feinſter pommerſcher 
Ergleiſchwurſt empfing und empfiehlt 


„Mlodoch, | 


ſchwar und weiß . 0 Modes 
7 Faben 2. Sg a Loth 21 Sgr. Jon halte en Mefferfländer, ; | eee 4 
* igarrenkaſten, Kleider⸗ g 
W Se Br Sean aber 9 Be Cocosmatten . 
2 echer, Rauchſtänder in allen Breiten u orten get bei 
Nähliſch⸗ Artikel. 3 Fußbankgeſtelle, Gol) Fee 


Nähgarn D-H-C., 
24 Bu 12 Sgr. 


Vorgezeichnete Arbeiten 


in den neueſten Muſtern. 


Schreib Kun Eigarrenteller, 
riefmappen. 
Sämmtliche Gegenſtände eignen 
ſich zur Anbringung von 
tickereien. 


Beſte inländiſche und ruſſiſche 
Rübkuchen 


1 billi R Carl Wm. Krahn 
( . Breitgaſſe 69. x 


20 Mille gute Maurrſttink 


j | Ferd. Riege, 
| 


Langgaff am Langgaſſer 
ol A. Bergholds Söhne, * anf e eee ee A 
. eee — 1 ! Meroskopiſche Unterſuchungen von Schweine 
fleiſch au Sehe (9026) 


werben ausgeführt von 
Schwarz, 
Thierarzt 1. Kl. in Prauſt, 


Der gepflasterte Hofplatz 


Hopfengasse 7 nebst anstossender grosser Re- 
— MR zu vermiethen Fischmarkt 23, 71 


N * Gong. Lagerbier 9 


En aus der Brauerei er 0 Schifferdecker 7 . 


r Steidwolle. we || 
Durch neue Sendungen wurde mein Lager wieder auf's! 


Vollſtändigſte aſſortirt, auch erhielt ich Rays⸗, Lucea⸗ und 
Snprna:2bolfe in neuen prachtvollen Muſtern. 


RN 11 


Preussische Schleswig - Holsteinische 


Landes-Industrie-Lotterie, 
Ziehung der 1. Klaſſe am 10. November d. J. 


Wir erſuchen unſere Spieler, welche Anfpruch auf ein Freiloos zur 1. m 
haben, Bi dieſes baldigſt von uns abzuholen. 7 1 . 90 m 


Ne er & elhor n, ner für Oft: und Weſtpreußen. 


empfiehlt 


. Kiesau, 


& Co., vom Faß à Seidel 1; Sgr. 
dri 119. | 


800 


BE „mi 
2 Jubiläums-Ha eu 
2. Damm No. ar 
ee 7 n e Dies). © 


Königsberger Lagerbier, Ah 


N — welches ich vom heutigen Tage ab 


eben 


m Faß à Seidel 14 Sgr. 
A. „Reimann 


Hotel deutſches Haus 


empfiehlt 01 Pil friſch vom Faß 
echt Pilſener Lagerbier und 
echt Nürnberger Gryortbier 


von H. Henninger in Nürnberg 
(8131) Otto Grümenwald, _ 


Das Reſtanratfonslokal „Voruſſia“, 


miedegaſſe 12, 


San 


tüd. 
88 8 v. à 2 Pf. | 
ne rn 


eeröffne ich am heutigen Tage 
5 Slpeiſen, Weinen, Se e 
chen, Culmbacher und h lade Bieren beſten⸗ 
und dilligſt aufwarten. Ich lade meine weriden 
Freunde und ein geehrtes Publikum freun 9 
zum Beſuche ein. (8 
Seiffert. 


Naturforſchende Geſellſchaft. 


| 
* | u der am Mittwoch, den 3. Rosbr., 
1 Uhr Abends, ſtattfindenden ordentlichen 
h Verſammlung der naturforſchenden * — 
wird hierdurch eingeladen. Bericht des Herrn 
Kayſer über die 1 rise Aſtronomen⸗ 
Verſammlung in Wien. We ee 


Lange Anarkt = 
Wiener Schuh-Waaren ' 


I r Herren, Damen und Kinder, 
in größter Auswahl zu ſollben, feſten Preiſen. 
Beſlellungen 905 Maß ſowie Reparaturen prompt im 


Wiener Schuhwaaren⸗Depot 
Stechern, 
17. Langenmarkt 17. 


Bei Einſendung eines Muſterſtiefels werden Auswahlſendungen ſofort effectuirt. 


9023) 


Mittheilungen. Ball. 
Auf Verlangen bleibt 


die K Kunſt⸗Ausſtellung i im Saale 


bet Concordia 

noch kurze ae geöffnet. TI 

Eingang: Hund egaſſe 83, I Tr. 
Entree 7% Sr, 6 Billete 1 llete 1 5 8919) 


Danziger Stadttheater. 


Bienen. den 2. November. (2. Abonn. 
eigenen 


6.) Zum zweiten Male: 


Damentuche 


in brillanten blauen, lila, braunen u. > e 1 


Selonke's Variété- Theater. 


Dienſtag, den 2. Nopember. Ein Königs 
reich für eine Fran, oder: Ein glücklicher 
milienvater. Luſtſpiel in 3 Aufzügen. 
ne Berliner Bonne. Poſſe mit Geſang. 
— Ballet. 

Ein weißes Opernglas in ſchwa 177 5 7 — ö 

iſt am 29. d im Sperrſitz liegen 
geblieben, oder auf dem We 5 vom Theater ver⸗ 
elohnung 00 = 


grünen Farben zu Kleidern u, Baſch⸗ 
licks empfiehlt in größter Auswa 5 
billigſt 


5 F. W. Puttkammer. 


loren. Wiederbringer eine 
gaſſe 64, 1 Tr. 


N 5736 
kauft zurück die Exped. d. Zitg. 1 
Druck und e . U. W. Ratemanı I 


Diesjähr. Sie a 


empfiehlt 110 15 5 1 3 Be | u. Smyrnaer Tafel: Feigen , 
neuer Einrichtung, billiger und prom 5 e 
a, billiger und promt De Carl Horwaldt, Genie | 


dienung. ani 


